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eilung wurde VO der Römischen Synode VO  '

Ranıtero La alle 960 sanktioniert: darnach umfaßt das Bistum Rom
das Territorium des Vikariats dieses wıird VO

Kardinalvikar 1n ordentlicher Gewalt geleitet, de-Das ngagernent des
1  = Grenzen VO aps bestimmt werden die
Vatikanstadt und die Patriarchalbasilika VO:  5 St Pe-Papstes als des Bischofs
ter. DIe Vatikanstadt gehört sSOomIt ZU Bistum

VO  an) Rom ROom, aber mMit getfeNNTLEL Jurisdiktion, die VO:  w
einem Generalvikar des Papstes ausgeübt wird die
Christen Roms un! der Bıschof, der die ordentliche
Gewalt ber S1Ce ausübt, en sSOmIt nıchtsDer Grund, weshalb gerade ich gebeten worden

bin, einen Aufsatz schreiben ber das, WAsSs ein apch dem, WAas in diesem 'Teil ihrer Diözese
aps se1n könnte, der die Funktionen elnes Bi- VOTL sich geht, der nicht 1LLUT ein C Territorium,
schofs VO  - Rom tatsächlich ausuüuben würde, liegt sondern das Lebensambiente bildet, 1n dem die im
VOT allem darin, daß ich der tömischen Ortskirche DIienst der Gemeinschaft stehenden Ämter und
angehöre. Dieser Umstand bringt indes die Arbeit Charismen konzentriert sind; die Peterskirche hin-

un! für sich nıcht schr 1el weiter, enn die wieder steht unter der aıufonomen Jurisdiktion des
Christen der KECHE, die Rom ist, haben VO Kardinalerzpriesters un ist, obwohl s1ie wI1e die

andern Patriarchalbasiliken der Sakramenten-aps als dem Bischof VO  - Rom keinerlei rfah-
TU1L4, ja S1e haben deswegen keine erlebnismäßige spendung die Gläubigen OMS stark beteiligt
enntnis VO dem, W4Ss ein Bischof 1n seiner Kir- iSt, VO einer 1m Bistum eventuell vorgesehenen
che ist, un! infolgedessen ein An sechr unsicheres Sakramentenpastoral völlig unabhängig
un och in den Anfängen steckendes WiIssen Kıne welitere Zerstückelung des Bischofsamtes
das, WAas die Zugehörigkeit einer Ortskirche be- Rom ist dadurch gegeben, daß für die fünf O:
deutet (dieses Bewußtsein begann sich erst. ach NECN, in die die Stadt eingeteilt worden 1st, fünf ter-
dem ONz1. bilden). Die Ehe 7w1ischen dem Bi- ritoriale Auxiliarbischöfe vorhanden sind, WOZU

SC und seiner N wird Rom nıie vollzo- och e1in Abt mMI1t eigener Jurisdiktion ber die
SCH oder S1e vollzieht sich unter häufigen Verwechs- Paulusbasıilika und das ihr gehörende Pfarre1-
lungen und Irrtümern in der Person. In der 'Tat territorium kommt, SOWIle ein Bischof, der für die
oibt nicht einen einzigen Bischof: W1e ine Stu- pitäler, und ein weiterer, der für die Bruderschaf-
dien- un! Forschungsgruppe für den Dialog in der ten zuständig 1st ngefähr achtzig weitere Bi-
Ortskirche VO  = Rom bemerkt hat, ist «se1n Name schöfe, die sich Rom auf halten, en mI1t dem
Legionyl Bistum nichts tu:  m] 7u der j1elza WiO)  w) Bischö-

Kıs oibt nicht einen Bischof, aber viele Aschofs- fen gesellt sich eine Vielzahl VO  w) Kurilen; das V1-
vikare un: Vikarsvikare, w1e uch viele Kurilen karlat wird VO  > der Kurtle des Papstes un VOTL

<1bt; un:! S1e alle sind der pastoralen Betreuung em VO Staatssekretariat überlagert, das oft 1n
der Stadt irgendwie mitbeteiligt. KEine erstfe Drei- die Angelegenheiten der [iözese eingreift 9 weiltere
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Überschneidungen rühren VO  ; der Kurie der Ita- Kirchen; S1e wuüurde schließlic das Band zwischen
lienischen Bischofskonferenz her, die ihren S1tz dem Bischof VO  w Rom und seliner Gemeinde Vo.
ebenfalls Rom hat, SOWle VO  [ den Kurien der entzweischneiden und damit die Bedeutung und
Ordensgemeinschaften; 7wel Drittel der Pfarreien der rtskirche adurch Z Geltung bringen
Oms sind dem Ordensklerus anvertraut. wollen, daß S1e eine Ortskirche ertotet und EeNTt-

Kıne unmittelbare Beziehung mit ihrem Bischof, eignet und gerade da, das Zentrum der @7
me1inschaft un: den Kirchen ist, ine Kıirche ohnedem Papst, ist in der Kirche OMmMs der Sehnsucht

ach unı in einigen schwachen Spuren vorhanden. Bischof und einen Bischof ohne Kirche schaftt
Die Zugehörigkeit der ”ÜArainale Za römischen Eıne Reform des Papstwahlmodus hingegen,

welche die römische KehE! ihrer tatsächlichenKlerus (durch die die Zuständigkeit der römischen
HC ZUT Wahl des Papstes wenigstens SymMmDbO- Wirklichkeit nach e  IO  5 ZU eigentlichen
lisch ZUuU Ausdruck kam) bleibt auf einen bloßen Hauptverantwortlichen für die Wahl machen WUr-

de, waäare für alle andern Kıirchen beispielhaft. ineEhrentitel beschränkt, die Verbindung 7wischen
dem römischen del und dem päpstlichen Hof (die Kirche, die imstande ware, ihren Bischof be-
in MerZEIITFET, mystifizierender Oofm das Band zeichnen und nicht bloß entgegenzunehmen, könn-

11UTr ine HC se1n, die bereits in (Geme1n-7zwischen dem Bischof und der erinnerte) 1st
Z Glück abgebrochen, 1La rblickt das e“ in schaft 7zusammenhält und 1n der 1e. ihrerE —  A A —
einem polyglotten, multinationalen aps An das Dienste un Charismen zusammenwirkt, die alle

berufen se1n sollten, der Bischofswahl mMitzu-unzerreißbare Band, das die Kirche mi1t ihrem Hıir-
ten verbindet, erinnern heute bloß och die Jähr- wirken. Der aps wuürde dann nicht VO:  =) den Bi-
1Audienz, die der aps eginn der Quadra- chöfen bezeichnet, die bere1its mi1t der pastoralen
gesima dem Diözesanklerus gewährt, se1ine gele- Verantwortung 1n ihren eigenen Diözesen betraut

sind, und uch niıcht allein VO römischen Klerusgentlichen Besuche in einer Pfarre1 oder einem
Stadtviertel Roms und die unbeantwortet bleiben- gewählt, sondern würde Vı (sottes-
den Briefe und Appelle, die kirchliche Gruppen volk, das 1n Rom lebt, auf die römische athedra

berufen in Formen, die och auszudenken warenun Basisgemeinden Rom VO  w e1it e1it den
aps richten, da s1e darauf beharren, ihn als ihren und die nicht bloß repräsentativen Charakter ha-
Bischof anzusehen. DIe VO Johannes erst ben dürften, sondern imstande se1n sollten, ine

echte Beziehung 7wischen den in der römischenangebahnte Linie einer 7unehmenden Verlagerung
des Schwerpunktes des Papstdienstes auf seine Kirche vereinten Gläubigen und ihrem Hırten ZU.:

Kirche VO Rom ist nıcht ichtig weitergezogen Ausdruck bringen. Kıine Papstwahl, die inner-
halb einer in der römischen Kıirche sich vollziehen-worden. Die folgenden Bemerkungen möchten

NUu:  m eben einen Beitrag 1in dieser Richtung elisten. den Hinbewegung ZUr Gemeinschaft VOT sich
oinge un!: gewissermaßen deren Höhepunkt bilden
würde, ware das erste Anzeichen und die erste

V Dize Kirche VoN Rom und die Wahl Bürgschaft afür, daß auch der Petrusdienst den
ıhres Bischofs andern Kirchen in einer Gemeinschaftslogik und

Damit wiederum einer lebendigen Beziehung -praxis besteht, die einen Kreislauf un ine
7zwischen dem Bischof VO Rom un! seiner Stadt Gegenseitigkeit VO  ; Beziehungen, Dienstleistun-
kommt, MuUu. zunächst die Kirche OMs sich der SCIL un Liebe in sich chließt.

In diesem HC würde das Problem eines italie-Papstwahl beteiligen können. In Yanz gegenteili-
nischen Papstes schr entschärft. Wenn der apsDSCH Sinn verlaufen sowohl die bereits IN1-

Reformen, die die Rechtsfiktion der Zuge- im Grunde der Bischot VO:  ; Rom se1n hat und
WE der Kirche VO Rom be1 seiner Wahl diehörigkeit der wählenden KardinäleZÖömischen
Hauptrolle 7zukommen soll, ist ganz natur-Klerus immer ällıger werden ießen, als auch

die vorgeschlagenen Reformen, die den aps lich, daß ein Italiener aps wird. Andererseits
einem bistumslosen Superbischof machen möch- würde der Umstand, daß ein «Fremder» ist, WC-

niger eine (GSarantie für die andern Kirchen bletenten, der VO Gesamtepiskopat gewählt würde.
Eine Entwicklung in diesem Sinn ware Wa DC- als die römische Kirche ZUuU terben bringen, Ww1e

eignet, die Repräsentativität des Papstes gegenüber denn uch die Beiziehung eines nichtitalienischen
Kardinals oder Bischofs in die römische Kurie ke1-der Weltkirche verstärken, läge aber eher 1n der

Linie eines Bürgschaft leistenden Internationalis- NEeSWCSS dazu dient, den römischen Zentralismus
INUS als in Richtung einer Communi10 den mildern, während gerade AaUuS einem korrekteren
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Verhältnis des 1SChHOTS VO  - Rom seiner Kirche römische Kıirche 1in der Einheit VO: Klerus und
sich 1ne korrektere Beziehung des Papstes en olk als erste mMit der Aufgabe betraut fühlen,
andern Kıiırchen ergeben kann. einige Leitlinien des Pontifikats ziıehen, indem

Deswegen äßt sich das Problem einer Papstwahl- S1e den VO  } ihrem geschichtlichen Erleben be-
reform LLUL im Rahmen einer allgemeinen Revision stimmten Ecclesiae» ZU Ausdruck bringt,
des Bischofswahlmodus stellen ; mMu. SOMmMIt W1e- VO  - dem jedes Pastoralprogramm auszugehen hat,
der 1n einen zusammenhängenden Plan einer WEeNnNn nicht einfach gleichsam Xi} Himmel fal-
Aufwertung der Personalıtät und Verantwortlich- len un: die Kirche verwundern soll Selbstver-
keit der einzelnen Kirchen und der 7zwischen ihnen ständlich oinge nicht darum, die Gläubigen VO
bestehenden (Gemeinschaft zurückgebracht WEeT- Rom einer anmaßenden, wıillkürlichen Aufstel-
den Außerhalb dieses Rahmens fühlte ich mich als Jung VO Programmpunkten veranlassen, SOMN-
Christ der Öömischen Ortskirche niıcht befugt, für dern Ss1e hätten e1in Inventar der edürfnisse, Hoft-
die Kirche OMS angelegentlic das ec auf die NUuNSCH und Erfordernisse erstellen, denen der
Wahl ihres 1SCHOTS fordern, da dieses dann e1in WL Bischof echnung tragen soll Wenn dieser
Vorrecht wäre, das keine andere Ortskirche besitzt. Brauch auf käme, könnten dann die andern Kıir-

In KErwartung einer olchen Reform müuüßte iNan chen, uch wieder 1n der Einheit VON Bischof, Kle-
auf alle älle, auch WenNnn die etzige Situation wel1- LUS und Volk, die römische Kirche schreiben,
terdauert, die heute schon möglichen Formen Hn- ihre Erwartungen Zur Kenntnis bringen;
den, durch die 1ne Miteinbeziehung der Kirche würden S1e ZUr Inspiration des Dokumentes mi1t-
VO  ' Rom in die Papstwahl verwirklicht und aNDC- wirken und den lebendigen kirchlichen Kontext
deutet würde, da diese ein Ereignis ist, das S1e bilden, innerhalb dessen die Wahl des 1SCHNOTS VO  -
mittelbar angeht un sich zwangsläufig auf ihr Rom geschehen hat und dessen Fehlen heute
Leben noch einschneidender auswıirken wird als VOnRitual des onklaves ster1l verdeckt
auf das er anderen Kirchen. wird.

Vor em mußte klar bekräftigt werden, da ß
D Wortdiensteine «Sedisvakanz» in erster I inıe besagt, daß der

Bischofsstuhl der tömischen Kirche vakant ist. Den aps Z Bischof en bedeutet für das
römische Oolk 1m wesentlichen, ihn wiederum alsDarum sollte der Papstvikar für die DIiözese Rom

se1in Amt nicht mehr länger ausüben dürfen; in [Diener Wort en Und für den aps be-
einer olchen Übergangsperiode waäare das Bistum steht das Zeichen der Armutsgesinnung, das
VO  w=) den Bischöfen, die ein pastorales Amt in ihm der Kirche geben hat, darin, daß sich nicht
ausüben, olleg1a leiten. als Übermittler des eigenen Wortes, sondern des

Auf einer wesentlicheren, tieferen ene sollte Gotteswortes we1lß un! sich dazu macht. och da-
die Miteinbeziehung der römischen KıIır- mit dieser Dienst, der auf dem Otteswort gründet,
che 1n dieses wichtige Ereign1s VOT em 1n der den Bischof VO  m Rom seinem olk nıcht och
Liturgie ZuUu WSGrUC. kommen : in gemeinsamer mehr entfremdet und verfremdet, als das heute

schon der Fall ist, mu dieser Dienst nıiıcht 11UT dasLesung des (Gotteswortes, 1in Bußandachten und
Fasten, die in diesen agen 1n der Öömischen Kir- Wort mitteilen, sondern sich IM Wort mitteilen,
che abgehalten werden sollten; S1e könnte sich das Gotteswort MUu. 1n der N Pastoral-

aktion der Diözese auf sämtlichen Ebenen reich-darin äußern, daß die römische Kirche (beispiels-
welse VO  ; seliten ihres Pastoralrates) den andern ich übermittelt und partizipiert werden, daß
rchen Gemeinschaftsbriefe sendet, S1e ber Z Kontext, ZUE nährenden wird, wotrin
die Sedisvakanz unterrichten, und S1e könnte eine Kommuntitikation und Commun10 7wischen
auch darin in Erscheinung treten, daß die heute als dem aps un: seliner Kıirche stattiinden. Ks VCI-
1ne reine Formsache wirkende Rede «de eligendo hält sich Ja nicht 11UTr S daß der aps vermittels
Pontifice», die IM IHCE dem Pontifiikat das Programm des Wortes seine KıiırcheZGlauben ErZEUZT, SO11-

vorzeichnen ollte, wieder aufgewertet un der ern uch umgekehrt gebiert das Wort den aps
römischen Kirche 7zuerkannt würde. Diese Rede, mIit seiner KCHE da ein Wort ist, das zeugend

wird in dem Moment, 1n dem Zur Geschichtewelche die Bedürfnisse und Bestrebungen der KıIr-
che ZUr Sprache bringen soll, kannn nıicht Meinungs- wird, in dem Moment, in dem in ine vitale Be-
äußerung der Kurie se1n, die ohne den aps keine ziehung mit einer konkreten Wiırklichkeit tritt, mMi1it

der Wirklichkeit einer und ihrer Bevölke-Berechtigung hat, sich Z Sprecher der (Gesamt-
kirche machen. ingegen dürfte siıch ohl die rung.,
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DIiIes chließt den Kreislauf VO: Beziehungen wlegend in der Wiederentdeckung der bischöf-
7wischen dem Wort, der kirchlichen Gemeinschaft en Kolleg1ialität und in der Wiedereingliede-
und ihrem Bischof 1n sich, worin das Wort nıcht LUNS des Papstes 1n das olleg1ium der 1SChHhOTe als
1Ur VO Bischof ZUur Kirche, sondern uch VO  =) der deren aup ihren HSC gefunden. Ks handelt
Kirche ZU Bischof übergeht, dem eispie ENT- sich e1 7zweifellos ine positive, fruchtbare
sprechend, das Gregor Gr für seine Kirche VO Entwicklung der Reflexion der Kirche ber sich
Rom und für den römischen Pontiiikat <xab, indem selbst; W 11141l aber be1 einer ausschließlich
Z römischen olk sagte: «Ich we1l, daß ich hierarchischen 1G stehen Jeibt, besteht die (re-

einige ale manches, W 4A45 ich 1n der Heiligen fahr, daß iNan die Gemeinschaft 7wischen den Kir-
chen VOT em als C ommun10 7wischen ihren Bi-chrift allein nicht verstehen vermochte, be-

oriften habe, als ich mich inmitten meiner Brüder chöfen 1m olleg1ium und somıit als eine VO oben
befand» (Hom 1in E ıb hom. Za I) uch die bewerkstelligte Gemeinschaft uffaßt Diese in den
Glaubensbrüder sind «Wahrheitsfindungsorgane», Bischöften ZUuU Ausdruck kommende Gemeinschaft
denn «CS steht in der 4C der ahrheit, sich muß hingegen auf aktıve W eise die Gesamtheit der
UL mich andern kundzutun oder durch andere Gläubigen betreften und einbeziehen. Bedingung

mMI1r gelangen» (Mor 11b 50, (6. Z 8 H6ö- ATIUur 1St, daß VOTrerst das aup des Kollegiums
hepunkt dieser Beziehung des Papstes seliner seine Gesamtkirche in se1ine Primatialkirche einbe-
Kirche sollte normalerweise die lıturgische Ver- 71eht. Da die andern Kirchen VO Rom entfernt
sammlung se1in, handle sich 1U  e) die 1schofs- sind, geben S1e sich vielleicht nıcht Rechenschaft

in der Kathedralkirche VO St. Johannes 1m darüber, daß gerade der Verzicht des Papstes, B1-
Lateran, die Sonntag abzuhalten ist, oder SC in seliner Kirche se1n, und somıit die Aus-
die gottesdienstlichen Versammlungen der Pfarrei klammerung der römischen Kirche AUS der VO  -

oder der Christengemeinde. DIiese Liturgien soll- 1ihm ausgeübten universalen den Gründen
ten VO Gewicht übertriebener Ritualisierung be- für die Funktionsstörungen des Primates, für seine
freit werden un: einem lauteren, schlichten Ze1- Bürokratisierung und Auf blähung gehören Daß
chen einer Kıirche werden, die zusammengerufen die römische Kirche ach dem Wort des hl. ern-
wird, ma des es und der Auferstehung des hard in «De consideratione» uch der Funktion
Herrn gedenken. ur Zzu Brauch, daß der der Primatialrolle ach voll un! Sanz Z « Mutter,
Papst das rot der Eucharistie selbst in den e1in- nicht Herrin er anderen Kirchen» werde, i1st
Sten Christengemeinden bricht, gäbe das uch mI1t ein Anliegen, das sämtlichen Kirchen schr aln

den ogroßen Feiern, denen das olk in chatren Herzen liegen soll, da diese gerade darın die aupt-
zusammenströmt, ihre wahre Bedeutung. gewähr dafür fänden, daß uch S1e als Kirchen voll

[Dieser CNSC Zusammenhang 7wischen dem Bi1- respektiert und geachtet würden.
SC VO:  w Rom un seinem olk würde seinem Eın päpstliches Lehramt hingegen, das außer-
universalen Lehramt nıiıchts nehmen, sondern die- halb dieser vitalen Verbindung mMi1t einer eal EX1-
SCS 1m Gegenteil rmöglichen KEıine Kirche ist als stierenden Kirche, mM1t einem geschichtlich konsti-
Primatialkirche glaubwürdig, wenn VOT em S1e tulerten olk ausgeübt würde, wäre ein abstraktes,
selbst ine Kirche ist; die Katholizität der rche, nıcht unıversales Magisterium.

das Oonzil, würde auf der universalen Der stumpfsinniıge Rıitus der apstaudienz
Ebene nicht bestehen, WC) S1e nicht bereits 1n der Mittwoch sollte in die liturgische ersammlung,

1n der die römische Kirche anwesend ist, zurück-einzelnen rtskirche, der der Bischof vorsteht, VOTI-

handen wAäare (Lumen Gentium, Nr. 26) Und das und aufgehoben (1im Doppelsinn; der
gilt sOmıiIt TST recht für die römische Ortskirche, Übersetzer) werden. Kine innerhalb der in der
über die der aps den Vorsıtz führt. mischen Kirche gefelerten Liturgie geschehende

Dieses ema ware theologisc. und /: em Begegnung mit den Gläubigen, die VO  - andern
Ortskirchen herkommen, hätte Christus, nıiıcht denekklesiologisch vertiefen. Vielleicht handelt

sich ler ein Problem, das auf dem etzten Kon- aps ZU ittelpunkt; diese Begegnung müußte
ZzAU| nıiıcht genügend ansichtig geworden 1st. Das jeder inmischung V  = seiten der Reiseagenturen
nbehagen, das VO  $ der zentralisierten und aUuS$Ss- werden, die heute den Besuch beim aps
schließlich persönlichen We1Iise der Ausübung des einer Attraktion der ta machen.
römischen Primats hervorgerufen wird, und die {dDIie erknüpfung 7wischen dem Dienst Wort
daraus hervorgehenden Forderungen ach einer und der Liturgieversammlung sollte uch einer
Reform der Kirche haben auf dem Konzil VOL- Änderung und L äuterung des literarischen Genus
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der Papstreden führen. Diese solltel1 immer wen1- nicht feindlichen Land lebt, der ber nicht der Na-
gCI Thesenreden, gleichsam winzige ideologische ftur der Beziehung 7zwischen dem Bischof und sSEe1-
«Süuüummchen» darstellen, die in Fortsetzungen sich 1LICT Kirche entspricht. Auf alle muß mMa  e} sich
VO einem Mittwoch ZU andern erstrecken un VOTL voreiligen Vorstellungen hüten Wenn die V1-
ber die Öpfe der Anwesenden hinweggehen, tale Beziehung zwischen dem aps und seliner (Je-
sich andere, hypothetische, ferne Zuhörer meinde wieder reaktiviert ist, wird das VO: selbst
wenden, und sich auf andere Situationen beziehen.? glücklichsten Lösungen inspirieren.
Im Gegensatz Aa7zu wird die Predigt immer auf das D) Das Peichen der Armut. Dieses 'Ihema verweist
Geschehen achten und sich auf dieses beziehen las- auf ine 1el allgemeinere Überlegung über die AÄAr-
SC auf das Gotteswort, das im jeweiligen Moment MuUL der Rel und des Apostolischen tuhles
1in der Kirche gelesen un verkündigt wird, un auf ein Erfordernis, das uch VO  ] Paul VI bekräftigtdie Geschichte, die sich 1im jeweiligen Zeitpunkt in worden ist, beispielsweise in seiner nsprache VO
der konkreten Situation der Kirche und der Welt 2 Juni 197/70, Hıer aber möchten WIfr, Was insbe-
VO.  1e Darum wird der aps 1n seiner tömischen sondere den Bischof VO  ' Rom betrifit, den AspektKirche uch VO  - den Weltproblemen sprechen dür- der Armut betonen, der darın besteht, daß INan die
fen und mussen, aber nicht, sel1ne Kıirche e1n- allgemeinen Lebensverhältnisse der andern Men-
fach AT Resonanzboden für seline Reden i1NAa- schen teilt. Wenn das uch 1m Fall des Bischofs VO  .
chen, sondern das tiefe Hineingewickeltsein Rom heute niıcht besagen willL, habe Ww1e die —
seiner XC und SsSOmıit er mMIit ihr i Geme1in- dern wohnen un:! WwI1e die andern arbeiten,
schaft stehenden Kirchen in das geschichtliche kannn das ber doch heißen, siıch äarztlich betreuen
Drama der Menschheit unserer e1it Ördern un! lassen wI1ie die andern und relisen WI1e die —
Zu Ausdruck bringen In diesem Rahmen dern, indem iINnan sich der allgemein benutzten
könnte der aps se1ine Kirche über die bedeutsam- Verkehrsmittel bedient, daß iNnan sich, WC:
sten Nachrichten un: Dokumente unterrichten, nötig, 1n Stadtspitälern behandeln äßt und nicht in
die ihm WiO)  - den Episkopaten der SaNzZCI Welt UÜbperationssälen, die 1m Vatıkan eigens hergerich-übersandt werden nıcht 1m Sinn einer achrich- tet worden sind, und sich für seine Ortsverände-
tenvermittlung, sondern 1m Sinn der Communio. TUuNSCH nicht immer außergewöhnlicher, xklus1i-

Diese unablässige Kommuntkation des Papstes Ver Transportmittel bedient WwI1e des VO  D Mo-
mIit seiner Kirche sollte uch KErsatzpraktiken VO  w torradfahrern exkortierten Automobils oder des
minderer (süte al Abgang kommen lassen W1e P Helikopters, sondern daß inan uch die fHentli-
den eın wen1g magischen un: aufgeblähten Rıtus, hen Verkehrsmittel, WwI1e 7. B das Waxı. die Unter-
daß der aps Sonntagmittag Fenster C1I- gyrundbahn oder den Zug benutzt. EWl WAare
scheint. nicht cschr pra  SC. WEn der aps für einen Be-

such in einem römischen Stadtviertel auf das Autoleichendienst
verzichten würde, und VOT em könnte dies als

Wenn der aps tatsächlich Bischof VO  . Rom se1n demagogischer und exhibitionistischer Akt C1-
soll, hat einige Zeichen setzen, damit diese scheinen; WE das Viertel jedoch auf traßen
Tatsache ZAusdruck und Z Geltung gebracht erreicht, die vom sonstigen Verkehr abgeriegelt, jawird. Im folgenden bringen WI1r einige Beispiele vielleicht diesem nlaß mit einem uen elagdafür, mit denen jedoch die Liste keineswegs voll- versehen worden sind, hindert ihn das, unmıit-
ständig 1st. telbar die schwierigen Verkehrsverhältnisse C1-

a) Das Zeichen des Zusammenlebens. Der Bischof eben, unfer denen die Einwohner des betreffenden
muß mi1it seiner Kirche, 1m Territorium seiner Quartiers leiden, un:! kann diese weniger gutKirche en Heute ebt der Bischof VO  . Rom VO verstehen und sich in ihre Lage versetzen.?
ihr enNNtT, ormell O9 in einem andern Staat C} Das eichen der Barmherzigkeit. In einer Gesell-
und 1in einer andern adt, in einer Buüro- und (sJar- schaft, 1n der sich der individuelle und kollektive
tenstadt, kein olk lebt, iNan nicht heliratet F go1smus immer mehr hinter der as der SO712A-
und keine Kinder auf die Welt kommen.4 Ks len Sicherheit versteckt, sollte der Bischof W/(o)
ware schon zeichenhaft, WCI11 sich aufmachte, Rom TST recht das Zeichen der Barmherzigkeit,1m Lateran eDeHE doch uch da wurde der nicht institutionalisierten Caritas, der persön-immer och in einem Palast eben, der definitions- chen, ungeschuldeten Beziehung ZuU Atmen,
gemä «extraterritorial» 1St ein Status, der für Kranken, Gefangenen hochhalten
elinen Botschafter paßt, der in einem fremden, WEn Nehmen WITr die rage der Strafgefangenen.
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DA  CN ENGAGENEMI DES PAPSTES ALS DES VO RO

Der Besuch des Papstes Johannes 1m efängn1s wuürde. Eine rche, die in eständiger (Geme1in-
schaft mi1it den andern Kirchen sich Rom und auf«Regina Coeli» sollte nıiıcht einfach episodisch WI1e-

derholt werden. Die Gefangenen besuchen ist nıcht der N Welt Z Mutter und Anwiältin der
bloß eines der Cn der Barmherzigkeit; el t1e- Unterdrückten, der Atrmen, der pfer jeglicher

2iC machen würde, wAÄre ein Zeichen, ein wirk-fer esehen 1st die Befreiung der GGefangenen eines
der VO:  z Christus inaugurlerten 11165 s1anischeneils- Zeichen der Befreiung. Nur mußte das nicht
zeichen. Wenn der aps die Strafgefangenen Roms 1Ur auf spiritualistische Weise geschehen, nicht
besucht, wird CT, da Italıen einen Rechtsstaat bloß inenWorten oder mit irgendeiner sterilen
bildet, normalerweise Menschen vorfinden, die aufsehenerregenden Geste ondern gerade der B1i-
Recht eingekerkert sind; un doch wird uch SC VO  a Rom könnte zeigen, W1e die Kirche ihre
hler auf ine hochgradige Gewaltanwendung STO- 4C aufs ple. SELZEIN das eigene Leben VCI-

ben, wI1ie Ja die Situation des Menschen, der einen lNieren mu nicht einfach eines asketischen
andern Menschen verurteilt und vefangen hält, Ideals der Entsagung willen, sondern 1m I )ienst
uch wenn dies berechtigt geschlieht, ELwAas Menschen. In diesem TG ließen sich auch einige
Vergewaltigendes sich hat och diese erge- Prärogativen, die das internationale Recht dem
waltigung und selbst ungerechte Gewalttätigkeit Heiligen Stuhl zuerkennt, ausnNutfzen un: VO ihrer
ist anderswo. 1in och 1el höherem rad vorhan- ursprünglichen konstantinischen weltlichen Be-
den DIe Welt 1st mit Kerkern übersät, viel- deutung ablösen; selbst die Konkordate könnten,
leicht Mallionen VO Menschen 42US politischen, bis jemand bereit ist, s1e kontern, einen
rassischen, ideologischen Gründen ungerecht ZC- Sanz andern Sinn erhalten als den, kirchliche Pri-
fangen gehalten und Ooft mißhandelt und gefoltert vilegien sichern, daß S1e dessen die DE=
werden (die 7zweihunderttausend politischen (G6e- schichtlich bestimmte Verteidigung der chwäch-
fangenen, die in den Gefängnissen Südvietnams Sten Glieder des Gesellschaftskörpers ZU Sinn

erhielten: der Gefangenen, der Geächteten, der P —jahrelang eingesperrt un verfolgt und die
Tortur in Suüudamert1ka sind 1020hG die auffälligsten litischen Flüchtlinge, der Emigrierten, der Kriegs-
und bekanntesten Aspekte dieses Dramas) Damit dienstverweigerer, der ethnischen, rassıschen und
wollen WIr SaDch. Die Lage des Eingekerkerten 1st ideologischen Minderheiten, der Waisenkinder,
mehr als alles andere 1NnnNnD1 und nbegri der der 1Ns Leben Tretenden, der Prostitulerten, der
Grausamkeit Ü SEHGI eit un der Schutzlosigkeit Wıtwen, der alten MEHTtE, der Arbeitslosen, der
des Menschen VO  w) heute, und die Verschlimme- Nichtkonsumenten, der Armen.
rung der wirtschaftlichen un politischen Krise
auf Weltebene m1t dem Übergang autoritären Finheitsdienst
Reg1imes, die S1e in vielen Ländern herbeiführen
könnte, bringt die Gefahr mMIit sich, daß sich 1NS- Rom ist eine Zerrtissene Stadt Die Zzanireichen Im-

künftig die Zahl der Gefängnisse und Gefangenen migranten, VOL allem AaUS dem Süden, sind Z
och vervielfachen wird. roLtel in die annmeille gedrängt worden. Weite

Somit könnte einen en Zeichenwert C1- Zonen VO  5 Parasıtentum, die VOL em mMIit der
Bürokratie der Ministerien und den verschiedenenhalten und sich schr heilsam auswirken, WE der

Bischof VO  a} Rom den Gefangenen seine besondere Machtzentren zusammenhängen, storen das Gleich-
1e bekunden und für S1e eintreten würde. [ Dies gewicht och mehr und drücken das ethische und

71iv1ile Niveau der hinunter. uch die KirchewAäre ein Zeichen des on: und des propheti-
ist UG ihre ymbiose mMIt dem Machtsystem da-schen Widerstandes gegenüber der Welt, das en

andern Bischöfen ZuU Vorbild dienen könnte, ein für mitverantwortlich. So wird die Kirche VO  D

Zeichen, das 1in der Anerkennung der ur und Rom nach ihrer zeitlichen, Gnanziellen und politi-
schen Seite einer der bekämpfenden Mächte,Unverletzlichkeit des Gefangenen die Wuürde und

Unantastbarkeit des Menschen selbst und seine wWEe1I11L iMa  S die TODleme der ta lösen will, wI1ie
duperlorität ber jede AÜe verkünden würde. das auch auf der \CQO) Vikarlat VO Rom 1974 VCI-

anstalteten Konterenz über die «Erwartungenoch die Beschützung der Gefangenen ein sich
weltweit erstreckendes menschliches Problem mit 1Liebe und Gerechtigkeit» 1n der DiözeseZ Aus-
immer größeren statistischen Ausmaßen ist 1Ur druck gekommen ist.® Kın Papst, der wirklich Bi-
ein Hinweilis auf die KRäume, die sich einer Kirche oVO  ; Rom se1in will, Iannn diese robleme,
eröfinen würden, die 1n der Verteidigung des Men- welt Ss1e der Kirche anzulasten sind, nicht bschüt-

teln. In diesem Sinn ist die Armut der Kirche VOschen die Ta ihrer Prophetie zurückgewinnen
)5)
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Rom niıcht ein Zierat mehr Bild, das S1e ach denn solange die Kurile als zentralisiertes rgan der
außen bietet, sondern Vorbedingung afür, Regierung über die Gesamtkirche verstanden Wird,
die Eucharistiefeier selbst authentisch i1st.? Nur könnte kein aps 1im Ernst Bischof VO  m Rom se1n.
WEC111I1L die Kirche aus dem Klüngel der Finanz- Darum <1Dt viele, die eigentlich Sar nicht WUun-
mächte und politischen Mächte löst und ihre Ver- schen, daß der aps als Bischof VO  - Rom amtiere
antwortlichkeit VO  - denen der Grundstück- und S1e meinen, dies würde se1ine Gewalt über die Ge-

samtkirche aushöhlen. Und doch steckt schonDevisenspekulanten wird der Bischof VO
Rom einen Dienst der Eıinheit und der Neubil- heute das zentralistisch-autoritäre Modell des Pr1i-
dung des zerrissenen Gesellschaftsgewebes aUS5- matialinstitutes in einer Krise. Ks 1st ine CAWAa-
ben können. Und wird uch nicht der Eıinheit chung der römischen Zentralautorität 1m Gang,
der dienen können, WEn nıcht die Einheit die immer alarmierender wird. och diesem
und Wiederversöhnung 1in selner Kirche fördert, Machtschwund mMu. inNnan uch das sehen, WAas
indem die Gesellschaftsschichten, die bis anhın daran pOS1t1V ist un:! nıcht als ratsam erscheinen
VO der Commun10 aktısc ausgeschlossen- läßt, eine Restauration vorzunehmen. Im
als vollberechtigt wiedereinbezieht: die als Kom:- aps wieder den Bischof VO  5 Rom sehen ist
muntisten verschrienen Volksmassen, die christli- nun eben das ittel, die heutige Krise der In-
hen Basiısgemeinden un: -gruppCcN SOWle die stitution 1Ns Positive wenden und einem PIO-
Priester, die nfolge ihres beunruhigenden pastoOra- videntiellen Ruf, einem Gnadeninstrument WCI-
len Wirkens den Rand der kirchlichen (Geme1n- den lassen. Kın wirklicher und Wirkkräftiger
schaft worden s1ind.® römischer Episkopat waäare das, WAasSs dem Primat

MHNGU Bedeutung und Gehalt gäbe Ks Ist
Der Btschof VON Rom und die Primatialfunktion nicht ine Verarmung, sondern ine Bereicherung

für jede Eınzelkirche und für die Gemeinschaft der
Eın aps dieser Prägung würde selbstverständlich Kirche, WL der römische Pontifex Bischof einer
seine Primatialfunktion anders ausüben; eshalb wahren Kirche ist und wenn die römische Kirche,
SC  en sich diese Ausführungen die andern die 1n der Liebe den Vorsitz führt, WIrkliıc ihren
Aufsätze über die Erneuerung des Petrusdienstes Bischof hat
d und WAar ZUEeTST den über die Kurilenreform,

La Tenda (via Falcone 6’ Oma), Nr. un 2 1 VO' jeder Gelegenheit die Frohbotschaft des Heıls vorzulegen,Maı1ı- Junı1 10/1 würde es glaubwürdiger, daß der Papst, uch als Sptecher
Zum ema «Comunitäa Scrittura nel pensiero di (sre- seiner Kirche, den Problemen un UDramen der andern

Völker teilnimmt.gor10 Magno» («Gemeinde und Schrift 1im Denken Gregors
Gr.») vergleicht INa mit Gewinn den betitelten Auf- Die Akten des Kongresses sind leider nıcht veröfitent-

3417 VO:  - Calati in Vıta Monastica, Camaldoli, Januar— licht. Ks handelt sich u11n einen Kon
März 1965, Nr S0 viele lieber nicht zurückdenken. greß? den Rom

Wenn der Papst der Kirche VÖO': Lateinamerika der Als der Papst VWeıihnachten 1969 die Messe 1in der
einer iıtalıenischen Basisgemeinde der einem deutschen Kirche des Borghetto Prenestino feiern gedachte, schrie-
Theologen der der amerikanischen Regierung EeLWAas ben ihm die Barackenbewohner, deren 1in jener Zone viele
muß, sollte den Betreftenden direkt ‚l und sich g1ibt, einen Brief, worin S1e die Frage aufwarfen, ob CS sich
nicht der unwissenden Pilger der Touristen bedienen, die mIit dieser Eucharistiefeier vereinbaren lasse, da der Appa-zufällig VOT ihm Sind. TAaTt der Kirche mit den trömischen Ausbeutungsorganismen

Das IL Problem des Vatikanstaates würde sich übri- verhängt sel1: S1ie kommen unls, die Messe feiern.
SCNS gyanz anders stellen, da sich eine Struktur handelt. Für einen Christen 1sSt die Messe die Zeremonte, worin 1iNan
die ganz innerhalb der Geschichte der zeitlichen Macht der die Gemeinschaft Jesu mMmit den Menschen und sein
Kıirche liegt Auf jeden Fall liegt ein Grund VOT, Opfer Kreu”z denkt Dadurch, daß 51e u11ls kommen,
der aps daselbst wohnen sollte. wollen S1e zeigen, da S1ie gewillt sind, mit den Enterbten,

1 Die Lebensbedingungen der andern teilen heißt auch, den AÄAtrmen Gemeinschaft pflegen. Die Einheit aber, die
mit der Kommunilon hergestellt WIird, ist nicht bloß einder Stelle se1n, die Probleme der Stadt explodieren:

handle sich 11U) eine Fabrikbesetzung der Volks- fMüchtiger Akt. nicht eine hergesagte Rede, nıcht ein gele-
auf läufe, Häuser zugeteilt erhalten, der das gentlicher Besuch. Wır werden bald sehen, ob S1ie dadurch,
Leerstehen VO: Gebäuden der Ausbrüche VO: Gewalt- daß S1e heute u11ls kommen, ein schweres Sakrileg be-

Sansgecn der als guter Christ gehandelt haben Wırtätigkeit, die auf die Verelendung der Oftfrorte aufmerksam
machen. Der Bischot VÖO:  - Rom sollte die geeigneten diskre- all dies, we1l die Verantwortung der Kıirche schwerwiegend
ten 1ittel finden alldem teilzunehmen, und sich ist D (La Tenda, Nr 15’ September 1970)
dabei nicht eintach darautf beschränken, nachträglich die Eın Einheitsdienst erfordert auch ine CuUc Zusam-
Lehre aus dem Vorgefallenen ziehen. Wüßte sich MeENsSEIZUNG der Strukturen der römischen Kirche, VOT al-
mitten 1n die Konflikte un Dramen seiner Stadt hineinzu- lem. W4S den Kardinalvikar betrifit. Dessen Funktionen
begeben, nıiıcht S1e ZAE Anlaß einer soundsovielten ollten bestimmt werden, da S1e wirklich stellvertretende-Sozialbotschaft nehmen, sondern den Menschen bei subsidiäre Funktionen darstellen un nıcht monarchisch,
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RANILEROepiskopale Funktionen. Sodann sollte der Pastoralrat C-
bildet werden, der noch nıcht besteht. Als eftektives UOrgan geboren 1031 Er studierte Rechtswissenschaften, ist Jour-der pastoralen Mitverantwortung und Programmierung nalist, Schriftsteller un Fernsehautor. Während des Konzıils
sollte dieser VÖO: aps präsidiert werden. Das oleiche istVO
Priesterrat p2A  5 der bis jetzt Rom sich Janz schlecht eitete die katholische italienische Tageszeitung «L’Avve-

bewährt hat Die Priester ollten übrigens, uch außerhalb nıre d’Italia», die sich auszeichnete durch ihre hroniken
un! ihre Kommentare ZuUr Konzilsarbeit, auf der Linie tiefer

ihrer Vertfetung 1im Priesterrat, 1im Papst ihren Bischof wl1e- Erneuerung der Ireue ZUrTr Tradition, WAas bis da 1n talıen
derfinden un! die normalen Möglichkeiten haben, ihm nicht häufig WAar. Er veroftentlichte Coragg10 del Con-

gehen und mit ihm 1n Bezicehung stehen. cil1o rescla 1964); Fedeltä del Concılio (Brescia 1965),
concılıo nelle OSIre manı trescla 1966), Dalla a di

Übersetzt VO:  ; Dr. August Berz Abele (Milano 19 7/ I)

reichen TODIemMe untersuchen, die diese Ge-
gebenheiten aufwerfen, och die möglichen undEmmanuel Lanne wuünschenswerten Lösungen, die 1114  - ahnen kann.
Die außerordentliche Komplexität der SituationenDer Dienst der Gemel1n- wuüurde die Getahr mit sich bringen, daß iNan sich

schaft 7zwıischen den in Sackgassen oder leere Hypothesen verrennt.
och orößer ware die cfahr: daß mMan die weck-

trömisch-katholischen bestimmung der verschiedenen Formen des { Dien-
stes der Gemeinschaft 7zwischen den Kirchen Aaus

Kırchen dem Auge verliert. er möchten WI1r zunächst
eben diese Zweckbestimmung herausarbeiten, WwI1e
S1e sich A2US den Gegebenheiten des Neuen "Lesta-
mentes herauskristallisiert. Anschließend sollen

Die Organisation der Geme1inschaft unte: den Kir- einige der Formen näher betrachtet werden, die
chen, die WI1r bequemlichkeitshalber «Ortskirchen» dieser Dinst 1m Laufe der Geschichte aNngSCNOMM!
CNNCIL (das el die Gemeinden, die rechtmäßı hat, VOLI mm in den ersten Jahrhunderten. Und

einen Bischof konstitulert sind, der selinerselts schließlich wollen WIr versuchen, einige Schluß-
INn mit seinem Presbyterium und seinen folgerungen gewinnen, die einen ber die Je-
Amtsträgern für sS1e die Verantwortung trägt), hat weils gewählten Lösungen heraus gehenden Wert
in e1it und Raum eine sehr oroße Verschiedenheit behalten können.
erlebt. Für gewÖhnlich stellt iMa  z die Konzeption
des Westens, Rom die eines zentralisie- Angaben des Neuen Testamentes
renden Patriarchats spielt, der des Orlents 1m wel-
testen Sinne gegenüber. Tatsächlich ist die histor1- [)as Neue Testament bringt ein ausdrückliches Be1-
sche Entwicklung der Strukturen der Ööstliıchen spie. des Dienstes der Gemeinschaft 7zwischen
Patriarchate VO der des estens cschr verschieden den Kirchen, be1 dem sowohl der Begrift des [Dien-

StEeS (ÖLXXGOVLA) als uch der der GemeinschaftSCWESCIH., [Diese Verschiedenheit hat die Konstitu-
tion I umen TENTIUM des Zweiten Vatiıkanums in (XOLVGOVLA) 1im Spiele ist Ks handelt sich die
recht bescheidener Orm ZUrTr Kenntnis MMM Sammlung für die Heiligen VO Jerusalem. Die

VO Paulus gegründeten Gemeinden, die VO  w KO-(Nr 23) S1e konnte nıiıcht näher auf die Vielfalt der
Formen des I )i1enstes der Gemeinschaft ein- rinth und Achaia, aber uch die V}  5 Mazedonten,
gehen, die sich in diesen Kirchen 1m Laufe der Ge- en den Plan gefaßt, bedeutende 1lfe Jeru-
chichte entwickelt hat Zehn Jahre ach dem Kon- salem leisten; diese Hilfeleistung weckt umMıSC-
711 ist innerhalb der anzen katholischen Kirche eine Danksagung (ott auf seiten der

Empfänger, ine Danksagung, die ine theologi-1ne tiefgreifende Umwälzung in Gang gekommen.
Ihre nauffallendsten Bekundungen sind die ischofs- sche Bedeutung besitzt (vgl Kor 9, 11—-14). Am
konferenzen, die Kontinentalkonferenzen und die Anfang, wI1ie 1n der abschließenden 7Zusammenfas-
periodisch 7usammentretende Bischofssynode. Wır SUNS der beiden Kapitel, die Paulus diesem (Ge-
können 1m Rahmen dieses IThemas nicht die Zahl- genstand widmet, verwendet die Terminologie
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